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E Ghindli grynL

Von C. A. M ii lier.

E Chindli grynt, z'mitzt in dr Nacht.
Verwundret bini drab verwacht;
Im Traum no halber frog i mi:
Was cha s acht sy,
Was em so griisli Chummer macht?

Isch sMuetterli nit um dr Wäg?
1 sch's öppe neume nit rächt zwäg?
Hets ehalt, hets Hunger, langi Zyt,
Wenns ufgwacht lyt?
Au ihm sin lenger d'Nächt wie d l äg.

Es grynt so lang Isch niemerz clo.

Wo s ghört als ich? Es duurt mi so,
1 giengt am liebschte us em Bett
Zuenem und wett's
Still tröschten, an sy W'iegli stoh:

«Muesch nümine gryne, härzig Chind!
1 trochne Dir die Tränli gschwind.
Mach numme d'Glitzeröugli zue,
So gärn i tue
Dryluege, wil i s'Glück drin find.

Was wottsch lenger gryne-n-ächt?
Gsehsch. Grossi hätte-n-ehnder s Rächt.
Kai Chindli isch vo Gott verloh,
Wie-n-ich als stoh,
Ass i am liebschte gryne möcht.

Vo Aengel trait, vo Muetterhänd,
Nimmt Dy Laid drin e baldig Aend
Verlosse stand i ch vor mym Gscheh.
Was wott-i m eh,
Ass class i rächti Liebi fand?»

Für Chinder isch d'Wält nie so schlimm.
I dänks, und aismol merk i, d'Stimm
Vom c'hlinc Chummertreger schwvgt.
Doch my Laid stygt
Und bis am Morge schlof-i nümm
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